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halten, immerhin noch Fr. 100 mehr als im Heu«

tigen Gesetze. E» ist damit der Notschrei der armen
Schulgemeinden gewiß gehört und berücksichtigt wor-
den, indem solche Gemeinden durch das neue Gesetz

nicht belastet werden. — Die Stellenbeiträge an
die Sekundärschulen werden einheitlich auf Fr. 1400
festgesetzt. — Für neugeschaffene Schulstellen wird
im ersten Jahr der doppelte, im zweiten Jahr der
anderthalbfache Stellenbeitrag ausgerichtet. Es darf
damit der Hoffnung Raum gegeben werden, daß sich
die immer noch große Zahl der überfüllten Schulen
nun endlich verringere.

Sehr zu begrüßen sind auch zwei weitere Be-
stimmungen: Der Kanton übernimmt die Hälfte
des gesetzlichen Mindestgehaltes ertränkter Lehrkräfte.
Dem erkrankten Lehrer darf in diesem Falle kein
Gehaltsabzug gemacht werden.

Bei Todesfall von Lehrern, Lehrerinnen und
Arbeitslehrerinnen, die tatsächlich ein« Unterstützungs-
Pflicht nach Art. 323 Z. G. B. ausgeübt hatten.

Schulnachrichte«.
Luzern. f Inspektor Ed. Zwimpfer. Am

10. März starb im Alter von 71 Jahren Hr. Be-
zirksschulinspektor Eduard Zwimpfer in Ober-
kirch (bei Sursee), à anerkannt tüchtiger Schul-
mann und treues Mitglied des Kathol. Lehrerver-
eins, seit vielen Jahren Rechnungsrevisor des Zen-
tralvereins. In seiner Heimatgemeinde Ober kirch
Gemeindeschreiber, betätigte sich der liebe Verstor-
bene in ganz vorzüglicher Weise auf deck Gebiete
der Schulaufficht. Ein Lehrer feines Wirkung»-
kreises schreibt von ihm u. a:

.Wir erkennen in dem lieben Dahingeschiedenen
den wahren, katholischen Schulmann, den aufrich-
tigen Freund der Schule und der Lehrer. Der
Schule seiner Heimatgemeinde galt sein Interesse,
schon bevor er in amtlicher Beziehung zu ihr stand.
Diese Anteilnahme vermehrte sich natürlicherweise
durch seine Wahl in die dortige Schulpflege, und
als deren Präsident. Auf einen weitern WirkungS-
kreis wurde seine schulfreundliche Gesinnung gerichtet,
als ihm das Schulinspettorat des Kreises Sursee
im Jahre 1890, und um das Jahr 1910 auch

vom Kreis Triengen übertragen wurde. 30 Jahre
lang Bezirksinspektor ist eine ungeahnte Menge von
Arbeit, von schweren Mühen, aber auch reiche Fülle
tiefgefühlter Freuden. Ohne pädagogische Bildung
genoffen zu haben, war Zwimpfer ein vorzüglicher
Schulinspektor, der die Schwächen der Schulen wür»
digen, Erfolge richtig ans Licht stellen und etwa
vorgekommene Unregelmäßigkeiten schonend, aber be-

stimmt rügen konnte. Ein natürliches Geschick in
der Wahl der Worte ermöglichte ihm das. Doch
auch die nötige Strenge wußte er hervorzukehren,
wo es galt, renitenten Eltern oder Kindern zu zei-

gen, daß dos Gesetz für alle gleich lautet. Dem
Lehrer war er mehr Freund und Berater als Vor-
gesetzter. Unserer Konferenz war er ein überaus
geschickter Leiter, der es verstand, ohne große Stürme
das Schifflein zu führen. Die Lehrerschaft des ge»

samten Surentales verehrte den Verstorbenen in

haben die Unterstützungsberechtigten Anspruch auf
einen Gehaltsnachgenuß von drei Monaten.

»

Die oben skizzierte Vorlage dürste bei Volk und
Behörden eine gute Presse finden. Sie entlastet die

Schulgemeinden, von denen heute manche am Rande
ihrer finanziellen Leistungen angelangt sind, durch
Uebernahme einer größern Stelleuquote bedeutend.
Sie kommt auch den Postulaten der Lehrerschaft so

ziemlich auf der ganzen Linie mit Wohlwollen ent-

gegen. Der Kanton hat allerdings etwas größere
Opfer zu bringen, doch wenn man bedenkt, daß die
Mehrauslagen doch nur um Fr. 155'000 größer
find, als die heutige» Ansätze plus Teurungszu-
lagen in der Höhe von 1919, so darf man vom
schulfreundlichen St. Galler Rate und Volke doch

gewiß erwarten, daß fie diese Opfer zur Erhaltung
einer arbeitssreudigen, seit Jahren aber immer mit
finanziellen Sorgen kampfenden Lehrerschaft gerne
bringen werden.

gleicher allgemeiner Liebe und Hochachtung. Und
allgemein ist nun auch die Trauer um den lieben
Freund. Ein frohes Fest war jedem Lehrer der
Besuch des Inspektors, ein bitteres Weh brennt in
jedem Lehrerherz beim Empfang der Trauerboschaft.
Aber auch das Volk des ganzen Tales kannte und
verehrte den lieben Dahingegangenen allgemein als
Bezirksinfpektor, der bei schönem und stürmischem
Wetter den Weg nicht scheute, wenn es galt, die
ihm unterstellten Schulen zu besuchen. Als Schul-
mann ehrten und liebten wir ihn, als solcher wi d

er uns in langer, bester Erinnerung bleiben.'
Wir hätten diesen Worten dankbarer Verehrung

noch manches beizufügen, Worte, die dem lieben

Freunde gelten, der seine goldene Treue allen
jenen schenkte, die sie ehrlich beanspruchten, dem

überzeugungstreuen Katholiken, dessen Beispiel
das grundsatzfeste Wort kräftig unterstützte, dem

musterhaften Familienvater und wackern Bür-
ger. Er war ein ganzer Mann. Gott habe ihn
selig! .1. 'I.

— Der Große Rat hat das Erziehungsgesetz
betr. Lehreralterszulagen revidiert, sodaß nun
das Maximum in 12 Jahren erreicht wird. Die
Besoldung der Bürgerschullehrer beträgt 250—300
Fr. — Die Bestimmung, daß bei fortdauernder
Nachlässigkeit die Besoldungserhöhung sistiert wer-
den könne, wurde gestrichen. — Die Teuerung«-
zulagen sind noch nicht erledigt worden. Vor-
läufig werden die gleichen Zulagen ausbezahlt wie
im letzten Semester.

Schìvhz. Iahrzeitstiftung für Prof. Furrcr
set. Bis heute vermerke ich, allseits bestens dankend,
folgende Eingänge: I. M. Flüelen 4, N. Brülisau
S, H. C. Seelisberg 5. A. D'. Schübelbach 3. F.
Schwyz-Aufiberg 5, A. K. Groß-Einsiedeln 5, L.
B. U.-Jb. 5, Ungen. Jngenbohl 5, Ungen. 5, M.
A. Schwyz 3. Total Fr. 45.

Allen den edlen Gebern. nochmals ein tiefes
„Vergelts Gott'. Der Himmel wird diese treue
Liebe und Dankbarkeit im eigenen Schuldienst ge-
wiß doppelt lohnen. Karl Ulrich, Studen.



St. Galleu. f Seat Steiner. (Korr. vom
12. März.) Gestern haben wir ihn zu Grabe ge-

tragen. Wie so düster klangen dabei die Glocken,
wie so wehmütig das Grablied! Wie rannen die
Tränen so zahlreich auch aus Männeraugen über
den Verlust eines lieben Freundes. Ach, war er
doch unser aller Freund und in unsern Herzen steht
sein Denkmal, gegründet durch seinen Eifer andern

zu nützen und wohlzutun, gebaut durch seine gol-
dene Treue, ausgeschmückt durch sein immer frohes
Gemüt und kein Kraut wird es je überwuchern.

Beat Steiner (geb. 1870), ein Lehrersohn aus
Maseltrangen im Gasterland bekleidete nach Ma-
lurität und Reallehramtsprüfung eine Lehrstelle am
Kollegium in Schwyz und kam 1392 an die Real-
schule nach Gossau. Seine Lieblingsfächer waren
Geschichte und Zeichnen. Er führte selber den Pinsel
meisterhaft, leitete Zeichenkurse und verstand es gut
die Mädchen anzuleiten, ihre feineren Handarbeiten
selber zu entwerfen. Wie er Geschichte und Zeich-
neu zu verbinden verstand, bezeugen viele unserer
Gefchichtslehrmittel, die eines seiner Gemälde wie-
dergeben, nämlich ein übersichtliches Bild des Klo-
sterS St. Gallen im IX. Jahrhundert, das er selber
nach dem ältesten Plane in der Stiftsbibliothek ge-
staltete. Das gleiche Bild ist auch bei I. F. Wachs»
muth in Leipzig als Wandbild im Vielfarbendruck
erschienen. Eifrig sammelte er Anschauungsmaterial
für die Geschichte, studierte mit besonderer Freude
die Vergangenheit unserer Gegend und regte mit
Zeichnungen und Vorträgen die Oeffentlichkeit an,
das Auge für heimatliche Schönheiten offen zu Hal-
ten. Er litt beinahe an Zeitgeiz. Das jkam seinen

Mitbürgern zugute, da er ebenso gemeinnützig als
geistreich und großzügig war. Allgemeinen Bedürf-
nifsen entgegenkommend, half er die Dorskorporation
Gossau gründen und war neben der Schule jähre-
lang ihr Aktuar. In dieser Stelle brachte er die
übernommenen Betriebe (GaS-, Waffer- und Kraft-
werk) schnell empor und seine Arbeit wuchs so sehr,
daß er leider von der Schule Abschied nehmen
mußte. Als Bezirks-Schulrat hat er indes noch
manche fruchtbare Anregung ausgestreut. In» neue
Arbeitsfeld vertiefte er sich zielsicher, daß ihn schon

nach wenig Jahren eine große Aktiengesellschaft zur
Nutzbarmachung ausländischer Wasserkräfte zum Di°
rektor erwählte. Da brach der Weltkrieg aus, der
die Ausführung solcher Pläne vereitelte. In der

Folge kam Herr Steieer dann nach Bern als Haupt-
aktuar des eidgen. Tauschbüros. Nach dessen Auf-
lösung stand er der schweiz. Treuhandstelle vor und
eröffnete, als dieses auch überflüssig wurde, ein
eigenes kaufm.-technisches Büro. -

Kaum 50 Jahre hat er gelebt und den größten
Teil seines Lebens in den Dienst seiner Mitmen-
schen gestellt. Da, eben als er sich anschickte noch
ein paar Jährchen sich und seiner Familie. — er
war verheiratet mit Frl. Ida Braegger von Gossau
und hinterläßt ein Söhnchen — zu leben, da:
.Genug! ' sprach der Herr über das Leben und
schon hat der gehorsame Tod die Schere an seinem
Lebensfaden geschlossen. Die Schlafkrankheit war
sein Vorwand, den höhern Befehl auszuführen.

O hätten wir noch viele Männer wie Beat
Steiner, wir müßten nicht so sehr um unsere öffent-
liche Anerkennung kämpfen. O. L.

— Der Letzreroerein der Stadt St. Gallen
hatte letzthin einen ungemein anregenden und lehr-
reichen Vortragsahend; er stach umso mehr von
den Versammlungen der letzten Zeit ab, weil er sich

nicht mit materiellen Fragen zu beschäftigen hatte,
sondern mitten ins Schulleben hineinleuchtete. Alt-
meister Ulrich Hilber von Wil gab in seiner
ansprechenden Weise einen gedrängten Ueberblick
über unsere Schulbuchrevifsonen und erklärte den

literarischen Teil des neuen V. und VI. st. gall.
Lesebuches; der sprachgewandte Seminarübungsleh-
rerJean Frei, Rorfchach verbreitete sich über den

sprachlichen Teil genannter Schulbücher. In einer
nächsten Zusammenkunft werden beide Herren auch
noch über die geschichtlichen und naturkundlichen
Abschnitte referieren.

Meviforenöericht
über die Krankenkasse des kattzol. Lehrernereins

der Schweiz pro 1919.

Die unterzeichneten Revisoren haben die Ver-
waltung der Krankenkasse einer eingehenden Prüfung
unterzogen und in den verschiedenen Büchern eine
tadellose Ordnung vorgefunden. Erfreulicherweise
schließt die Rechnung pro 1919 mit einem schönen
Vorschlag ab. Da die .Schweizer-Schule" be-
reit« darüber orientiert hat, unterlassen wir die
Wiedergabe von Zahlen. Dank der finanziellen
Besserstellung, aber auch der Einficht der Mitglieder,
hat es mit den Einzahlungen bedeutend gebessert.
Die Krankheitsan- und Abmeldungen dagegen gehen
nicht selten zu spät ein. Zur Vereinfachung der
Rechnungsführung empfehlen wir die obligatorische
Vorauszahlung der Monatsbeiträge in halbjähr-
lichen Raten. Eine kommende Statutenrevifion
wird sich u. a. auch zufolge der Geldentwertung
mit der Einführung einer höhern Versicherungsklasse

zu befassen haben.
Einzelne Mitglieder entfalten eine rege Agitation

für Neueintritte; dieses Vorgehen verdient an-
dernorts Nachahmung. Zahlreiche Dankschreiben
beweisen, wie wohltuend die Kasse besonders zur
Zeit der Grippe und der Teuerung wirkt. An
Geschenken sind Fr. 346 eingegangen, wovon Fr.
300 vom Verein kathol. Lehrer und Schulmänner
der Schweiz als Beitrag an das Grippedefizit.
Herzlichen Dank dafür! Vom Bundesamt in Bern
ist ebenfalls ein Defizitbeitrag eingegangen; vom
Kanton St. Gallen aber nicht; unsere Kasse
stehe noch gut da! Also doch ein Trost! Das
eidgenössische Krankenversicherungsgesetz steht vor der
1. Revision. Hoffentlich haben die Krankenkassen-
verbände dabei auch ein Wort mitzusprechen; sonst

wäre wohl noch eine Vermehrung statt der so not-
wendigen Vereinfachung der Bürokratie zu befürchten.

St. Gallen IV, im März 1920.
six. Albert Karrer.
stA. Paul Nsiffner.

Anmerkung des Aktuars. Die beiden

Anregungen der Herren Revisoren (Bezahlung der
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Monatsbeiträge in halbjährlichen Raten und Be-
rückfichtigung der Geldentwertung beim Krankengeld)
find vo» der Kommission bereits aà nàm genom»
men worden. Die letztere verdankt hiemit die Ar-
bett der RechnungSkommiflion aufs Beste.

Lehrerzimmer.
Eine Korrespondenz au» St. Gallen und an-

dere» muhte zurückgelegt werden, desgleichen eine

Erwiderung des fchweiz. Buchhändlervereins.

einer

Die Grganistenftelle an der kathol. Pfarrkirche in Willisau
wird hiermit zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Der bis-
herige Verweser meldet sich nicht an. Bewerber wollen mit
Angabe der Gehaltsansprüche bis zum 10. April 1920 beim
Pfarramt i« Willisau sich anmelden, woselbst das Pflichtenheft
eingesehen werden kann.
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